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Der Umgang mit Riesen 

 
Nachdem Moses die Israeliten aus der ägyptischen Sklaverei herausgeführt hatte, 
schickte er zwölf Spitzel in das verheißene Land, um es zu erkunden. Zehn der Spione 
sahen Hindernisse und Herausforderungen. Zwei sahen Möglichkeiten und vertrauten 
Gott, ein Wunder zu tun. Wir können wie die zehn Späher sein, die sich nur auf die 
Herausforderungen konzentrieren oder wir können wie die zwei Aufklärer sein, die 
sahen, was die anderen nicht gesehen haben. Sie sahen mit den Augen des Glaubens. 
Sie nahmen ihre Herausforderungen im Licht der Verheißungen Gottes wahr. Sie 
vollzogen einen Perspektivenwechsel. 
 
4. Mos 13,6 26 Und sie gingen und kamen zu Mose und Aaron und zu der ganzen 
Gemeinde der Kinder Israels, in die Wüste Paran, nach Kadesch; und sie brachten ihnen 
und der ganzen Gemeinde Bericht und ließen sie die Früchte des Landes sehen. 27 Und 
sie erzählten ihm und sprachen: Wir sind in das Land gekommen, in das du uns 
sandtest, und es fließt wirklich Milch und Honig darin, und dies ist seine Frucht. 28 
Aber das Volk, das im Land wohnt, ist stark, und die Städte sind sehr fest und groß. Und 
wir sahen auch Söhne Enaks dort. 29 Die Amalekiter wohnen im Land des Negev; die 
Hetiter, Jebusiter und Amoriter aber wohnen im Bergland, und die Kanaaniter am Meer 
und entlang des Jordan. 30 Kaleb aber beschwichtigte das Volk gegenüber Mose und 
sprach: Laßt uns doch hinaufziehen und [das Land] einnehmen, denn wir werden es 
gewiß bezwingen! 31 Aber die Männer, die mit ihm hinaufgezogen waren, sprachen: 
Wir können nicht hinaufziehen gegen das Volk, denn es ist stärker als wir! 32 Und sie 
brachten das Land, das sie erkundet hatten, in Verruf bei den Kindern Israels und 
sprachen: Das Land, das wir durchzogen haben, um es auszukundschaften, ist ein Land, 
das seine Einwohner frißt, und alles Volk, das wir darin sahen, sind Leute von hohem 
Wuchs. 33 Wir sahen dort auch Riesen, Söhne Enaks aus dem Riesengeschlecht, und 
wir waren in unseren Augen wie Heuschrecken, und ebenso waren wir auch in ihren 
Augen! 
 
4. Mose 14,6 Und Josua, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, die auch das 
Land erkundet hatten, zerrissen ihre Kleider, 7 und sie sprachen zu der ganzen 
Gemeinde der Kinder Israels: Das Land, das wir durchzogen haben, um es 
auszukundschaften, ist ein sehr, sehr gutes Land! 8 Wenn der Herr Gefallen an uns hat, 
so wird er uns in dieses Land bringen und es uns geben — ein Land, in dem Milch und 
Honig fließt. 9 Seid nur nicht widerspenstig gegen den Herrn und fürchtet euch nicht 
vor dem Volk dieses Landes; denn wir werden sie verschlingen wie Brot. Ihr Schutz ist 
von ihnen gewichen, mit uns aber ist der Herr; fürchtet euch nicht vor ihnen!  
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Die Nöte entwickelt Charakter in dir! 
Röm 5,3 Doch nicht nur darüber freuen wir uns; wir freuen uns auch über die Nöte, die wir jetzt 
durchmachen. Denn wir wissen, dass Not uns lehrt durchzuhalten, 4 und wer gelernt hat durchzuhalten, 
ist bewährt, und bewährt zu sein festigt die Hoffnung. 5 Und in unserer Hoffnung werden wir nicht 
enttäuscht. Denn Gott hat uns den Heiligen Geist gegeben und hat unser Herz durch ihn mit der 
Gewissheit erfüllt, dass er uns liebt. 
 
Es gibt immer mehr als wir sehen können! 
2. Korinther 4,17 Denn die Nöte, die wir jetzt durchmachen, sind nur eine kleine Last und gehen bald 
vorüber, und sie bringen uns etwas, was von unvergleichlich viel größerem Gewicht ist: eine 
unvorstellbare und alles überragende Herrlichkeit, die nie vergeht. 18 Wir richten unseren Blick nämlich 
nicht auf das, was wir sehen, sondern auf das, was ´jetzt noch` unsichtbar ist. Denn das Sichtbare ist 
vergänglich, aber das Unsichtbare ist ewig. 
 
Unser Wesen soll dem Wesen Jesu immer ähnlicher werden. 
Römer 8,28 Eines aber wissen wir: Alles trägt zum Besten derer bei, die Gott lieben; sie sind ja in 
Übereinstimmung mit seinem Plan berufen. 29 Schon vor aller Zeit hat Gott die Entscheidung getroffen, 
dass sie ihm gehören sollen. Darum hat er auch von Anfang an vorgesehen, dass ihr ganzes Wesen so 
umgestaltet wird, dass sie seinem Sohn gleich sind. Er ist das Bild, dem sie ähnlich werden sollen, denn 
er soll der Erstgeborene unter vielen Brüdern sein. 30 Und weil Gott sie für dieses Ziel bestimmt hat, hat 
er sie auch berufen. Und weil er sie berufen hat, hat er sie auch für gerecht erklärt. Und weil er sie für 
gerecht erklärt hat, hat er ihnen auch Anteil an seiner Herrlichkeit gegeben. 
 

Mut ist die Fähigkeit trotz Angst zu handeln! 
 
Fragen: 
! Worauf richtest du deinen Blick? Auf das Problem oder auf die Lösung? Warum? 

! Sage deinen Problemen wie groß dein Gott ist! Wie groß ist dein Gott? 

! Was ist der Unterschied zwischen positiver und negativer Selbstverbalisation? 

! In welcher Situation hast du positive bzw. negative Erfahrungen damit gemacht? 

! Warum fühlten die 10 sich wie Heuschrecken und warum empfanden sich Josua und 

Kaleb den Riesen gewachsen? 

! Warum bleibst du lieber in deiner Komfortzone und gehst nicht mutig in deine Zukunft? 

! Was lehren mich die Texte über Gott? Was lehren mich die Texte über Menschen? 

! Angenommen ich glaube, das, was ich gelesen habe, ist Gottes Wort.  

In welchem Bereich meines Lebens muss ich mich ändern?  

! Mit wem werde ich über diese Geschichte bis zur nächsten Kleingruppe reden? 


